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Amtlicher Weil .
Seine Königliche Hoheit der Großhcrzog haben

Aich unter dem 4. September d . I . gnädigst bewogen
gesunden , dem Königlich Preußischen Major z . D . Da¬
gobert von Gerhardt in Potsdam das Ritterkreuz
erster Klasse mit Eichenlaub Höchstihrcs Ordens vom
Zühringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sild unter dem 8 . September d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem ständigen Münzarbeiter Michael Hinter¬
mayer dahier die silberne Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich unter dem 8 . September d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Waisenrichter Johann Georg Müller in
Schopfheim die silberne Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Fürstlich Fürsten -
bergischen Forstverwalter Konanz in Thiergarten die
unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und
zum Tragen des ihm voll Seiner Majestät dem Deut¬
schen Kaiser und König von Preußen verliehenen
Königlich Preußischen Kronen -Ordens 4 . Klasse zu ertheilen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unter dem 10 . September d. I . gnädigst geruht , an
Jakob Wilhelm Offensandt vonBerckholtz in Karls¬
ruhe , nachdem derselbe von Seiner Majestät dem Deut¬
schen Kaiser und König von Preußen zum Ehren¬
ritter des Johanniter -Ordens ernannt worden ist , zur
Annahme und zum Tragen der damit verbundenen Ordens -
Zeichen die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zu ertheilen .

Mcht -AmMcher Weit .
Karlsruhe , den 15 . September .

Der französische Mobilisirungsversuch ist zu Ende , die
Truppen werden in ihre Garnisonen zurückgeführt , die
eingezogenen Reserven wieder entlassen und die Presse
fängt an , sich mit anderen Dingen als der Probemobili -
sirung , in erster Linie mit dem Zusammentritt der Kam¬
mern zu beschäftigen . Ohne einige chauvinistische Takt¬
losigkeiten konnte der Mobilmachungsversuch , der ja über¬
haupt dem Chauvinismus erheblichen Vorschub geleistet
hat , aber natürlich nicht zu Ende gehen und den Vogel
scheint in dieser Beziehung der Bürgermeister von Ville -
franche abgeschossen zu haben . Bei dem Festessen in Ville -
sranche , mit dem der Schluß der Mobilmachung gefeiert
wurde , feierte der kommandirende General des Armee¬
corps die bei der Mobilisirung erzielten Erfolge und schloß
seine Tischrede mit den Worten : „Wir sind bereit und
warten "

. Diesen Satz auszulegen blieb in das Belieben
jedes einzelnen Zuhörers gestellt ; deutlicher und unzwei¬
deutiger war der Trinkspruch des Bürgermeisters Cales :
„Ich trinke auf das Wohl des französischen Heeres , das
uns die Revanche geben wird, " rief der Herr Maire aus
und er fügte hinzu : „Zweifel bestehen nicht mehr , der
Mobilmachungsversuch hat uns die Augen geöffnet . Wir
wagten vorher auf Revanche zu hoffen, jetzt erwarten wir
sie mit Ungeduld .

" Derselbe Ton , aus welchem hier der
Bürgermeister von Villefranche spricht , klingt auch in
zahlreichen Zeitungsartikeln der Pariser Presse wieder .
Der „Matin " leistet sich folgenden Satz : „ Man darf
nicht mehr den kommenden Ereignissen nur mit Vertrauen
entgegensehen , sondern mit der tiefen Ueberzeugung , daß
sie sich zu unserm Vortheile wenden werden .

" '
Und diese

„ tiefe Ueberzeugung " , daß Frankreich aus einem Kriegemit Deutschland siegreich hervorgehen werde , schöpft der
„Matin " aus der probeweisen Mobilmachung eines ein-
äM " Armeecorps . Spricht daraus nicht ganz derselbe
Leichtsinn , der die Franzosen im Jahre 1870 dazu ver -

' den Krieg zu beginnen ? Aber so leichtfertig solche
Äeußerungen stnd , so kann man sich doch unschwer vor -
stellen , wie sie auf die erregbaren Gemüther der Fran¬
zosen wirken , lieber diese Wirkung wird man sich in
Deutschland nicht täuschen und wenn der Maire von Ville -
sranche gesagt hat , die Erfolge des Mobilmachungsver¬
suchs hätten den französischen Patrioten die Augen ge¬
öffnet, so kann man sich in Frankreich darauf verlassen ,
Laß man auch in Deutschland die „ Augen offen " hält .

Deutschland .
* Berlin, 14 . Sept . Wie aus Stettin gemeldet wird,

läßt das Befinden Seiner Majestät des Kaisers nichts
zu wünschen übrig . Die begeisterte Stimmung der dor¬
tigen Bevölkerung und die Fülle ihrer herzlichen Huldi¬
gungen machten auf die Kaiserlichen Majestäten ersichtlich
den erhebendsten Eindruck . — Morgen , am Donnerstag ,
werden die Allerhöchsten und die Höchsten Herrschaften
mit ihren Gefolgen an dem großen Diner theilnehmen ,
welches seitens des Provinzialverbandes aus Anlaß der
Anwesenheit der Kaiserlichen Majestäten veranstaltet wor¬

den ist. — Auch über das Befinden Seiner Kaiserlichen
Hoheit des Kronprinzen lauten die Nachrichten aus
Toblach sehr günstig . Heute Nachmittag unternahm der
Kronprinz trotz des kühlen Wetters zu Fuß einen größern
Ausflug in die Umgegend . Welchen Aufenthalt Seine
Kaiserliche Hoheit nach Beendigung des Toblacher Auf¬
enthalts nehmen wird , ist noch nicht bestimmt .

— Am Königlichen Hofe wurde heute der Geburtstag
Ihrer König ! . Hoheit der Prinzessin Friedrich Karl ,
owie Ihrer König !. Hoheit der Prinzessin Marie ,

erstgeborenen Tochter weiland des Prinzen Friedrich Karl ,
der jetzigen Gemahlin des Prinzen Albert von Sachsen -
Altenburg , festlich begangen . Die königlichen und die
irinzlichen Palais in Berlin und Potsdam hatten deshalb
;eute Flaggenschmuck angelegt . Ihre Königl . Hoheit die
Prinzessin Friedrich Karl empfing im Laufe des heutigen
Vormittags auf Jagdschloß Glienicke , wo Höchstdieselbe
zur Zeit verweilt , die Gratulationsbesuche der gegenwär¬
tig in Potsdam weilenden Mitglieder der Königlichen
Familie und der landsässigen Fürstlichkeiten rc . und nahm -
auch die persönlichen Glückwünsche der Damen und Herren
Höchstihres Hofstaates entgegen .

— Der Reichstagsabgeordnete Frhr . v . Ellrichshau¬
en , bisher Oberstlieutenant ü. In suite des 2 . Württem -

iergischen Dragoner -Regiments Nr . 26 , ist zum Obersten
befördert worden . Hierdurch wird eine Nachwahl erfor¬
derlich . Der Abgeordnete vertrat den 3 . württembergi -
chen Wahlskreis als Mitglied der deutschen Reichspartei

und war am 21 . Februar mit 14,220 von 23,740 abge¬
gebenen Stimmen gewählt worden . Der volksparteiliche
Gegner erhielt 8883 Stimmen .

— Der Termin für die Landtagsersatzwahl in
Sagan - Sprottau ist auf den 22 . Oktober anberaumt wor¬
den . Die Kartellparteien stellen den Amtsrath Reinecke-
Mednitz auf .

Stettin , 14 . Sept . Das heutige Corpsmanöver
gegen einen markirten Feind begann um 10 ' /. Uhr Vor¬
mittags bei Brunn . Letzterer Ört , von der Avantgarde
des markirten Feindes besetzt und befestigt , wurde vom
zweiten Armeecorps von Wamlitz und Sparrenfelde aus
angegriffen . Eine Attaque der Kavalleriebrigade wurde
abgeschlagen , ebenso der erste Angriff der Infanterie .
Der zweite Angriff der Infanterie gelang , nachdem der
rechte Flügel verstärkt war . Sodann ging die Kavallerie
zur Verfolgung vor . Das Manöver , welchem auch Se .
Königliche Hoheit Prinz Leopold beiwohnte , schloß um
12 ' / . Uhr . Se . Königliche Hoheit Prinz Wilhelm führte
das Grenadierregiment „König Friedrich Wilhelm IV .

" .
Das anfänglich herrschende Regenwetter hatte sich gegen
Mittag aufgeheitert . Bei der gestrigen Tafel für die
Spitzen der Civilbehörden brachte der Kaiser einen
Trinkspruch aus auf die Provinz Pommern , wo er , wie
der verstorbene König , stets gern geweilt habe . Seine
Majestät sprach allen Betheiligten für den überaus herz¬
lichen Empfang seinen Dank ans . Der Oberpräsident
toastete darauf auf den Kaiser . Nach der Aufhebung der
Tafel wurde im Nebenzimmer der Kaffee genommen , wo
die Kaiserin die Besucher empfing . Nachmittags hatte
die Kaiferin mit der Prinzessin Wilhelm eine Spazier¬
fahrt durch die Stadt , dann am Bollwerk entlang ge¬
macht . Für das heutige Rennen stiftete der Kaiser als
Ehrenpreis einen silbernen Humpen .

Kiel , 14 . Sept . Se . Königl . Hoheit Prinz Heinrich
ist mit der ersten Torpedobootsdivision heute früh aus
Wilhelmshaven hier eingetroffen .

München, 14 . Sept . Fürst Johannes zu Hohenlohe -
Barten stein wurde zum erblichen Reichsrath der Krone
Bayerns ernannt . — Die Eröffnung des Landtags
hat heute in feierlicher Weise stattgefunden . Die vorauf¬
gehende kirchliche Feier bot die größte Pompentfaltung ,
die München seit vielen Jahren erlebte . Am Hauptein¬
gange der Michaels -Hofkirche erwarteten den Prinz -Re¬
genten die Prinzen des Königshauses , an ihrer Spitze der
Thronfolger Prinz Ludwig . In den Straßen zwischen
dem Schloß und der Kirche bildeten Infanterie und Ka¬
vallerie , in der Kirche Hartschiere in mittelalterlicher Uni¬
form Spalier . Vier Geistliche trugen den Baldachin ,
unter dem der Prinz -Regent zum Betstuhl schritt . Der
Prinz -Regent fuhr in einem von acht blaugezäumten ,
goldgeschirrten Rappen gezogenen Wagen . Die Thron¬
rede , mit welcher der Prinz -Regent den Landtag im
Thronsaale der Residenz eröffnete , lautet in ihren Haupt¬
sätzen folgendermaßen :

Ich habe Sie zu wichtigen und schwierigen Berathungen hicher
berufen . In Erfüllung der bestehenden verfassungsmäßigen Be¬
stimmungen werden dem Landtage alsbald das Budget nebst dem
Finanzgesetz für die 19 . Finanzpcriode , sonne die Nachweisungen
für die 17 . Finanzpcriode zugehen . So günstig sich auch die Fi¬
nanzlage im Allgemeinen gestaltet hat , fo würden doch die zur
Zeit bestehenden Einnahmeübcrschüsse zur dauernden Befriedigung
der erfahrungsgemäß sich steigernden Reichs - und Staatsaus¬
gaben nicht ausreichen . Meine Regierung hat sich deßhalb an
den Bestrebungen der verbündeten Regierungen , im Interesse des
Reiches wie der Einzelstaaten neue Einnahmen zu schaffen , auf

das Angelegentlichste bethciligt . Diese Bestrebungen sind insofern
von Erfolg gewesen , als zunächst für die norddeutsche Brannt -
wciusteuergenicillschaft ein neues Gesetz über die Besteuerung deS
Branntweins zustande gekommen ist , in welchem der Beitritt
der süddeutschen Staaten vorausgesetzt und Vorbehalten wurde .
Ich glaube . daß sich Bayern dem Eintritt nicht wird entziehen
können , so sehr Mir auch — bei aller Vertragstreue für das
ganz Deutschland umfassende Reich — der Fortbestand der Re¬
servatrechte am Herzen liegt und so wenig Ich sonst dem Auf¬
geben eines solchen zugcneigt bin . Der Landtag wird sich dem¬
zufolge in erster Linie mit einer Gesetzesvorlage zu beschäftigen
haben , durch welche Meine Regierung ermächtigt werden soll , die
in 8 47 des Reichsgesetzes vom 24 . Juni 1887 , betreffend die
Besteuerung des Branntweins , den süddeutschen Staaten vorbc -
haltcne Zustimmung zu erklären . Ich hoffe , daß der Landtag der
Absicht der Regierung , den Beitritt Bayerns bis zum 1 . Oktober
1 . I . zu ermöglichen , seine Mitwirkung nicht versagen wird , da
es sich hierbei nicht nur um eine voraussichtlich nie wiederkch -
rende Gelegenheit zur Erreichung namhafter Vorthcilc , sondern
auch um die Abwendung schwerwiegender wirthschaftlicher Nach¬
theile handelt . Der Eintritt Bayerns in die Branntweinsteuer¬
gemeinschaft wird die Möglichkeit bieten , die längst , auch im
Schoße des Landtags , als Bedürfniß anerkannte Aufbesserung
der Gehalte der Geistlichen und Lehrer , sowie der instabilen Be¬
diensteten des Staates vorzunehmen . In voller Uebereinstimmung
mit den durch die Gesetzgebung des Deutschen Reiches betretenen
Bahnen , erkenne Ich in der Förderung des Wohles des Arbciter -
standes eine Staatsaufgabc von hoher Bedeutung . Ich habe daher
im Interesse der bei den Staatseisenbahnen verwendeten stän¬
digen Arbeiter auf die Gründung einer Kaffe für Jnvalidcn -
und Rcliktenversorgung Bedacht genommen , welche dazu beitragen
soll , den betheiligten zahlreichen Arbeiterkategorien für sich und
ihre Angehörigen einen ruhigen Blick in die Zukunft zu eröffnen .
Auch werden Ihnen Maßregeln vorgeschlagen werden , welche
für die bei den Staatsverkchrsanstalten Angestellten theils eine
Verbesserung der Befördcrnngsverhältniffe , theils eine Erhöhung
der Bezüge hcrbcizuführen bestimmt sind . Zur Hebung des wirth -
schaftlichen Wohlstandes der bis jetzt von den Wohlthaten des
Eisenbahnverkehrs ausgeschlossenen Landesthcile wird Ihnen
eine Vorlage gemacht werden , welche die Erbauung mehrerer
Lokalbahnen zum Gegenstand hat . Auch zum Zwecke des Aus¬
baues der landwirthschaftlichcn Gesetzgebung und zur Ausfüh¬
rung des Reichsgesetzes über die Unfall - und Krankenversicherung
der in land - und forstwirthschaftlichen Betrieben beschäftigten
Personen werden dem Landtage einige Gesetzesvorlagcn zugehen .
Ich habe den Auftrag crtheilt . zur Unterstützung der im nächsten
Jahre in der Haupt - und Residenzstadt München stattfindendcn
hochwichtigen Ausstellungen , welche die Förderung und Belebung
der Kunst und des Kunstgewerbes bezielen , Postulate an die
Kammern des Landtags zu bringen , und gebe Mich der zuver¬
sichtlichen Erwartung hin , daß denselben Ihre Genehmigung zu
Theil werde . Der bereits dem vorigen Landtag vorgelegene
Gesetzentwurf über den Vollzug des 8 18 Titel ll der Verfas -
sungsurkunde wird Ihrer Berathung und Beschlußfassung auf 's
neue unterstellt werden , da die Erfahrung gezeigt hat , daß
derselbe zur Beseitigung unhaltbarer Zustände auf dem Ge¬
biete des Heimathswrsrns ebenso nothwendig , als für die ent¬
sprechende Verwaltung und Vcrwerthung des staatlichen Immo¬
biliarbesitzes von Interesse ist . Lassen Sie Mich nun noch , be¬
vor Sie an die Lösung der Ihnen gestellten Aufgaben gehen ,
rühmend und aus vollem Herzen dankend der vielen Beweise
rührender Anhänglichkeit und vertrauensvoller Ergebenheit ge¬
denken , welche Mir auf Meinen Rundreisen durch einen großen
Theil des Königreiches entgegengebracht worden sind . Dieselben
sind Mir eine Bürgschaft dafür , daß die alte bayrische Treue
lebt . Sic lassen Mich aber auch hoffen , daß das bayrische Volk
wohl erkannt hat , mit welcher Liebe Ich demselben zugcthan bin
und wie fest Mein Wille steht , Bayerns Wohl mit aller Kraft
und Aufopferung zu fördern .

Oesterreich -Uugar « .
Wien , 14 . Sept . Der Minister des Auswärtigen ,

Graf Kalnoky , ist heute Abend , begleitet von seinem
Sekretär , dem Baron Aehrenthal , nach Friedrichsruhe
abgereist , um dem Fürsten Bismarck einen Besuch abzu¬
statten . Wie die Blätter behaupten , würde Graf Kal¬
noky mehrere Tage in Friedrichsruhe verweilen . — Wie
bei den gestrigen Landtagswahlen der Prager Han¬
delskammer , so sind auch bei den heutigen Landtags¬
wahlen des Großgrundbesitzes die deutschliberalen Wähler
nicht erschienen. Infolge dessen wurden die Kandidaten
der konservativen Liste ohne Opposition gewählt . So ist
die politische Gestalt des böhmischen Landtages wieder
auf Monate hinaus gesichert. Die Czechen haben darin
die Alleinherrschaft ; wie sie aber dieselbe zu eigenem
Nutz und Frommen ausüben wollen, ist vorderhand noch
Geheimniß . Der häusliche Streit im czechischen Lager
ist zur Stunde viel heftiger , als die Kämpfe der Czechen
gegen die Deutschen . Im Gegentheile : letztere haben
jetzt leidlich Ruhe und nur die Regierung hat sich der
leidenschaftlichen czechischen Angriffe zu erwehren . Die
Jungczechen haben die Beseitigung des Unterrichtsministers
Or . v . Gautsch auf ihre Fahne geschrieben und wollen
lieber in die Opposition gehen, als mit der jetzigen Re¬
gierung paktiren ; so wurde wenigstens auf einem bei
Gaga abgehaltenen Tabor beschlossen , der von 4000 bis
5000 Personen besucht war . Die Wählerschaften haben
sich auch bei den letzten Wahlen den Jungczechen zuge¬
wandt , eine Folge der rastlosen Agitationen gegen die
Regierung . Unter solchen Umständen erscheint es begreif¬
lich , daß der Besuch Riegers beim Ministerpräsidenten



Grafen Taaffe auf Schloß Ellischau weitgehende Beach¬
tung gefunden hat . Man fragt sich jedoch , ob Rreger
gekommen war , um zu fordern oder um Ermahnungen
entgegenzunehmen . Auch erscheint es zweifelhaft , ob

RHger noch die Macht hat , den in 's Rollen gerathenen
Stein aufzuhaltcn . Als Borsitzender des Czechcnklubs
verfügt er allerdings über parlamentarischen Einfluß ,
dagegen übersieht die Menge immer mehr feine Ver¬
dienste . — Zu den Straßendemonstrationen gegen Kara -

weloff in Sofia bemerkt das „ Fremdenblatt " , diese
Kundgebungen bewiesen zwar die Macht der Regierungs¬
partei ^ aber Bulgarien wäre besser gedient , wenn das
Ansehen des Fürsten und des Ministeriums ohne so
außerordentliche Dinge erhalten bliebe .

— In Agram spielte sich in den letzten Wochen ein Prozeß
ab , der wegen der Person des Angeklagten ein hervorragendes
Interesse beansprucht . Vor den Schranken des Gerichts stand
nämlich l >r . David Starcscvics , ein Mann , der sich weit
über die Grenzen des Vaterlandes durch die grobe Rücksichts¬
losigkeit , mit welcher er sein Mandat als Abgeordneter ausübte ,
bekannt zu machen gewußt hat . Indessen war es kein Prozeß
politischer Natur ; Starcscvics stand vielmehr unter der Anklage
des Betrugs und der Veruntreuung . Starcsevics hat in der
politischen Bewegung Kroatiens eine hervorragende Rolle gespielt .
Er hat den Gedanken eines „Großkroaticns "

, den sein Oheim ,
Starcscvics der Aeltere , ausgestellt hatte , ausgenommen und war
dessen eifrigster Verfechter geworden . Die Starcsevics - Partei
war es , welche unter dem Banns Pejacsevics den bekannten
Schildersturm insccnirte , dessen Verlauf den Bonus zum Rück¬
tritt bewog . Die Skandale , welche Starcscvics gegen den neuen
Bonus Grafen Khuen in der Kammer fast alltäglich hcrvorrief .
sind noch unvergessen . Starcscvics wurde jedoch schließlich durch
Gendarmen aus dem Saal entfernt . Von da ab , namentlich
-als seine Anhänger sich offen als Nuffovhilen deklarirtcu , ging
es mit der Partei schnell bergab Starcsevics wußte sich als
Advokat von Zaska eine ausgebrcitete Klientel zu verschaffen ,
indessen tauchte sehr bald der Verdacht auf , daß er sich unred¬
licher Manipulationen schuldig mache. Er wurde verhaftet und

gegen ihn wegen Veruntreuung vereinnahmter Gelder und Unter¬

schlagung die Anklage erhoben . Wie aus Agram schon tele¬

graphisch gemeldet worden ist , verurthcilte ihn das Gericht zu
t! Jahren schwerem Kerker und Verlust des Doktortitels und der
Advokatur . Damit dürfte die politische Rolle des Agitators
ausgespielt fein .

Frankreich.
Paris , 15 . Sept . (Tel . ) Der Graf von Paris hat

ein Manifest an die Rechte gerichtet . Er sucht darin

nachzuweiscn , daß das monarchische Regime dem republi¬
kanischen überlegen sei , dessen Wandelbarkeit alle An¬

strengungen zur Herstellung der Ordnung in den Finanzen
vereitle und Frankreich in Europa isolire . Die Monar¬

chisten strebten nicht darnach , die Regierung zu stürzen ,
denn die Regierungen stürzten stets durch ihre eigenen
Fehler ; die Monarchisten müßten sich aber bereit halten ,
die Erbschaft anzutreten . Das Land müsse über den

Uebcrgang zur Monarchie , den man legal , durch das all¬

gemeine Stimmrecht , in das Werk setzen könne , aufge¬
klärt werden . Der Versailler Kongreß proklamirte die

ewige Republik , jedoch ein anderer Kongreß könne sie be¬

seitigen . Die Monarchie werde keine rückschreitende Po¬
litik befolgen ; das allgemeine Stimmrecht solle beibehalten
werden . Eine wirklich parlamentarische Regierungsform
mit drei Staatsgewalten werde an die Stelle des repu¬
blikanischen Parlamentarismus treten . Die Monarchie
werde die friedlichen politischen Beziehungen Frankreichs
in Europa wieder heben und werde das nöthige Ansehen
genießen , um mit den Mächten zu unterhandeln und auf
eine gleichmäßige Herabminderung der militärischen Lasten
hinzuwirken , welche das alte Europa zum Vorthcil anderer

Welttheile schädigen . Die Monarchie werde dem Lande
den religiösen und den sozialen Frieden wiedergeben . Der

König solle nicht das Haupt einer Partei . sondern der

allererste Diener Frankreichs sein . Es ist etwas viel,
was der Graf von Paris in diesem Manifest verspricht ,
allein er ist wohl sicher , hinsichtlich der Durchführung
dieses Programms nicht sobald beim Wort genommen zu
werden . — Der Budgetausschuß der Kammer ist auf
den 16 . September znsammenberufen worden , um unver¬

züglich über Rouvier 's Budgetvorlage Beschluß zu fassen .
— Der Unterstaatssekretär der Kolonien , Herr Etienne ,
hat ein wichtiges Rundschreiben versandt , das darauf be¬

rechnet ist , die Ansiedelung der auswärtigen Ge¬
biete zu entwickeln. Bisher hatte der Staat diese An¬

gelegenheit sehr vernachlässigt ; Herr Etienne schlägt nun¬

mehr vor , es mögen agrikole Mittelpunkte geschaffen
werden , die geeignet wären , 500 — 600 Kolonisten um sich

zu versammeln . Die ersten Vorarbeiten wären durch
Sträflinge zu verrichten und die Ansiedler sollen die

ihnen überwiesenen Grundstücke in Jahresbeiträgen ab¬

zahlen . Die Hauptschwierigkeit liegt , abgesehen von der

ersten Geldbeschaffung , in der richtigen Auswahl geeig¬
neter Ansiedler .

— Der Beschluß der Mobilmachung ist gestern in Billefranche

mit einem Festmahl gefeiert worden , das General Br >art

seinen Hähern Offizieren gab ; zu dem Mahl waren aber auch

der Gerichtspräsident und der Deputirte und Bürgermeister Cales

geladen . Am Schlüsse des Festes hielt Breart folgende Rede :

„Der Mobilmachnngsversuch hat die besten Ergebnisse geliefert .
Wir erwarteten nichts Anderes , und Keiner von Ihnen wird sich
im Geringsten darüber gewundert haben . Diese Ergebnisse wurden

ohne Schwierigkeiten und Anstrengungen erzielt , weil Jeder seine

Pflicht kannte und ihr vollständig nachkam . Ich Hede die That -

sache hervor und habe Ihnen dafür ebensowenig Dank zu sagen

als den Truppen . Meine Danksagungen wären derselben un¬

würdig wie auch Ihrer . Ich will dagegen die Gemeinden be¬

glückwünschen , deren eifrige Mitwirkung mir keinen Augenblick

gefehlt hat . Sie haben nicht wenig zu dem glänzenden Erfolg

unserer Operationen beigetragen , zu Erfolgen , die Niemand hier

wie draußen oder noch weiter hinaus bestreiten kann . Auf die

Gekahr hin , mich zu wiederholen , will ich sie nochmals verkün¬

digen : Wir kennen unsere Stärke , Frankreich kennt sie jetzt

auch, und ich habe nur noch zwei Worte hinzuzufügen : „Wir

sind bereit und warten '/ " Calss , Teputirter und Bürgermeister

von Viücsranche , antwortete : „ Frankreich weiß , was cs der
Armee schuldig ist , und setzt auf dieselbe seine Zuversicht . Was
Sie , mein General , von den Führern und Truppe » sagten , gilt
gleichfalls von den Gemeinden : sie kennen ihre Pflicht , und es ist
dabei nicht zu verwundern , daß sie ihre Pflicht thun . Ich erhebe
mein Glas zu Ehren des 17. Armcecorps und trinke jetzt auf
di? ganze französische Armee , auf die Armee als höchste Hoff¬

nung des Vaterlandes , auf die Armee , die uns Vergeltung brin¬

gen soll und bringen wird ! Zählen Sie auf uns , wie wir auf
Sie zählen . Zweifel gibt es fortan nicht mehr ! Gottlob , wir

haben die Augen aufgethan , wir wagten die Vergebung zu er¬

hoffen , jetzt erwarten wir sie mit Ungeduld !" General Vinccn "

don nahm hierauf das Wort im Namen des Generals Warnet ,
der Brigadegcncräle und Corpschcfs : „ Ich sage Ihnen Dank ,
daß Sic klar und deutlich ausgesprochen haben , daß Jeder seine

Pflicht und sein Handwerk kannte , weil der Erfolg beweist, daß

Jeder auf der Höhe seiner Aufgabe stand . Ich bin um so dank¬
barer , weil wir Alle und im breitesten Umfange die Erlaubniß
hatten , unsere persönliche Initiative zu entfalten . Gestatten Sie
mir , General , auf die Soldaten des 17. Armeecorps zu trinken ,
denen die kurze Zeit genügte , um Sie zu erkennen , und die stolz
darauf sind , unter Ihren Befehlen zu dienen !" General Breart

entgegnete : „Sie sprechen von den Soldaten des 17. Armee¬

corps , die zu befehligen ich die Ehre habe . Sic beweisen mir ,
daß ich auf sie zählen konnte ! Ich weiß , was ich ihnen zumuthcn
darf ; ich gehöre ihnen an und bin bereit , zuvorderst an ihrer
Spitze zu marschiren !" General Vincendon antwortete : „ Was
ich von den Soldaten sagte , gilt auch von uns , wie Sie wissen.
Einem Anführer , wie Sie es sind , werden wir überall mit Stolz
und Vertrauen folgen !" Diese sämmtlichen Reden wurden still¬
schweigend angehört ; die Offiziere stießen blos mit den Gläsern an .

Schweiz .
Bern , 13 . Sept . Während die Zeitungen darüber

streiten , in welcher Form die Frage der Neutralität Nord¬

savoyens zwischen den Regierungen von Frankreich und

der Schweiz im Laufe des Sommers neuestens besprochen
worden sei , beginnen die Franzosen auf der andern Seite
des Genfer Sees die Befestigung des Faucille -

Passes . Die Faucille ist jene Einsattelung , die zwischen
dem südwestlichen Ausläufer der Dole und dem Grand
Colombier bezw . dem Montrond liegt und durch welche
die Straße vom Fort des Rousses nach Gex und Genf
führt . Die Befestigung wird in der Anlage eines 'Forts

bestehen , das die Straße nach Gex und diese Stadt voll¬
kommen beherrschen kann . Bereits sind, wie der „ K . Z . "

von hier gemeldet wird , die nöthigen Zwangsenteignungen
eingeleitet und ist die Ausführung der Straße , welche die

Verbindung des künftigen Forts mit der Paßstraße Her¬
stellen soll, vergeben .

— Ueber die angeblichen französisch -schweizerischen Abmachun¬

gen in Bezug auf Savoyen wird der „Pol . Corr .
" aus Paris

geschrieben : Der Thatbestand ist folgender : Das Protokoll des

Wiener Kongresses vom LS . März 1815 setzt die Neutralität des

nördlichen Savoyen (Chablais und Faucigny ) fest . Als dieses
Gebiet seitens der Schweiz an Frankreich abgetreten wurde , ist

dir Neutralität desselben, sowie das der Schweiz zustehcnde Recht ,
unter den durch den Vertrag vom Jahre 1815 ausgesprochenen
Voraussetzungen Truppen dahin zu entsenden , ausdrücklich wie¬

der festgesetzt worden . Diese Voraussetzung träte im Falle eines

Krieges zwischen Frankreich und Italien ein , wo ersteres Land

an der Neutralität Savoyens großes Interesse hätte . Es kann

nicht gcläugnet werden , daß bereits vor einigen Monaten dies¬

bezüglich ein Meinungsaustausch zwischen der französischen und

der helvetischen Regierung stattgefunden hat . dagegen ist cs un¬

richtig , wenn einzelne Blätter den Abschluß eines neuen Uebcr-

einkommens melden . Die französische Regierung , durch die von

Napoleon III . begangenen Unterlassungssünden gewitzigt , sieht

sich nach allen Seiten vor und hält darauf , von den Ereignissen

nicht unvorbereitet überrascht zu werden . Ein Gegengewicht zu

diesem auf die Zukunft gerichteten Streben wird man in der

durchaus friedlichen Politik des französischen Kabinets erblicken

dürfen . Die Mehrzahl der französischen Botschafter weilt zur
Stunde in Frankreich , was wohl einen Beweis dafür abgidk,

daß keine für das Land hochwichtige Frage auf der Tagesord¬

nung steht.
Italien .

Rom , 14 . Sept . Das Oberhaupt der Abyssinischen
Kongregation Jerusalems ist , wie es heißt , wegen
italienfeindlicher Umtriebe in Maffanah verhaftet worden .

— Der angekündigten Turincr Programmrede Crispi 's

wird mit großer Spannung entgegengesehrn . Unterdessen wird

man in den der Regierung nahestehenden Kreisen nicht müde ,

jene irrigen Annahmen schon im Voraus zu entkräften , auf welche

man in gewissen oppositionellen Kreisen die sich neuestens häufig

wiederholenden Vorwürfe gegen die Regierung bezüglich ihrer

Haltung in der bulgarischen Frage zu stützen sucht . Immer und

immer kehrt der Refrain wieder , daß Italien nur anderen Mäch¬
ten Dienste leiste , statt sich seine eigenen Interessen zur Richt¬

schnur zu nehmen . Dem gegenüber wird auf das Nachdrücklichste
betont , daß seitens keiner Macht an Italien auch nur im Ent¬

ferntesten die Zumuthung gestellt worden sei , ihre Interessen ,

sofern sich dies nicht mit den italienischen verträgt , zu vertreten

oder zu unterstützen . Wo aber die Interessen Italiens mit jenen

anderer Mächte zusammcnfallen — so erklärt man hier mit Recht
— verstehe es sich von selbst, daß mit letzteren gemeinsame Sache

gemacht werde , und die Regierung werde sich dieser patriotischen

Pflicht sicherlich niemals bloß darum entziehen , um unbegrün¬

deter gegnerischer Krilik im eigenen Lande zu entgehen . Das

gilt vor Allem von der Haltung Italiens in der bulgarischen

Frage , in welcher die Regierung an dem Grundsätze fcsthält , daß

das Selbstbcstimmungsrecht der Bulgaren respcktirt werden müsse

und daß es im allgemeinen Interesse liege , wenn die freie Ent¬

wickelung Bulgariens von keiner Seite behindert würde . Letzteres

könne aber nicht ausbleibcn , wenn von außen irgend ein über¬

mächtiger Einfluß , er möge von welcher Macht immer ausgehen ,
auf das Land ausgeübt würde .

Groftbritarmien .
London , 14 . Sept . Das Oberhaus hat das Finanz¬

gesetz nun in allen Lesungen beendigt . Die Vorgänge in

Mitchelstown und dem benachbarten Ballygoneen werden

von den Rednern der irischen Nationalliga nach

Kräften gegen die Regierung und ihre Organe ausge¬
beutet , indem man der Bevölkerung einzureden versucht,
die Regierung suche Konflikte und Zusammenstöße herbei¬

zuführen , um in den Angen des englischer. Publikums

ihre Zwangspolitik zu rechtfertigen . Es ist bei den auf¬
reizenden Agitationen der irischen Abgeordneten , die von
mehreren englischen Abgeordneten , namentlich von La -

bouchere dabei kräftig unterstützt werden , kein Wunder ,
wenn die Aufregung und der Trotz unter der irischen Be¬
völkerung wächst. Die Regierung ist ihrerseits entschlossen,
den Gesetzen Geltung zu verschaffen , und es bleibt ihr
auch nichts anderes übrig , als auf dem einmal betretenen
Wege weiter zu gehen und den begonnenen Kampf zwi¬
schen der Staalsautorität und dem Terrorismus der Na¬
tionalliga zu Ende zu führen .

— Ueber die Unterhaussitzung vom 12 . September , in welcher
die Vorgänge in Mitchelstown zum Gegenstand der Er¬
örterung gemacht wurden , liegt folgender ausführliche Bericht
vor : Im Unterhaus erneuerte Sexton sein Gesuch an die Re¬
gierung um Angaben über „dir Ursache und Wirkung der von
ihren bewaffneten Agenten in Mitchelstown verübten mörderischen
Handlungen " . Er behauptete , daß die Unordnung , das Blutver¬
gießen und der Lebensverlust die Folge einer muthwilligcn Ein¬
mischung bewaffneter Polizisten in eine friedliche Volksversamm¬
lung , die nicht verboten worden war , gewesen seien . Die Polizei
habe »on ihrer Schußwaffe Gebrauch gemacht » ohne daß , wie
üblich , vorher die Aufruhrakte verlesen und das Volk gewarnt
worden . Sie habe mit Kugeln gefeuert , nicht zur Wiederherstel¬
lung der Ordnung , sondern um zu tödten . Der Gebrauch der
Schußwaffe sei ein Racheakt der Polizei gewesen , und dafür sei
lediglich die Regierung verantwortlich . „Es ist leichter, " schloß
Sexton , „einen solchen Konflikt zu beginnen , als ihn zu beendi¬

gen . Man erweckt die Leidenschaften des Volkes in Irland . Es
ist leichter , diese Leidenschaften zu wecken , als sie , nachdem sic
einmal geweckt worden , zu beschwichtigen . Durch rücksichtslos
Eingriffe in das ordentliche öffentliche Bersammlunhsrecht treibt
man Irland rasch in einen Zustand des Bürgerkrieges , und ich
warne die Regierung und alle Jene , welche dieselbe beeinflussen ,
daß sic besser daran thäten , den Versuch zu machen, der Brutali
tät ihrer Agenten Einhalt zu thun , ehe es zu spät ist .

" Der
Obersekretär für Irland , B «lf »ur , stellte im Laufe seiner Ent¬
gegnung entschieden in Abrede , daß sich die Polizei in Mitchels¬
town eines muthwilligcn Angriffes schuldig gemacht habe . Im
Gegentheil sei sie auf ein Signal des Parlamentsmitgliedes für
Ost -Tipperary ( Con - on ) , der dem Volke zurief : „ Schließt die
Reihen gegen die Polizei " zum Gegenstände eines gänzlich «n -
Provozirten und höchst heftigen und brutalen Angriffs gemacht
worden . Die Schutzleute seien mit Steinwürfen und Knotcn -

stöcken angegriffen , durch berittene Männer aus ihrer Formation
gebracht , nach der Kaserne zurückgetriebcn , von der Volksmenge
verfolgt , in die Kaserne Hineingetrieben worden . Das Kascrnen -

tbor wurde erbrochen , die Fenster wurden zerschmettert und znr
Selbstwchr feuerten nun die Polizisten . Durch die Schüsse wurden
vom Volke 2 Personen getödtet und 5 verwundet , aber auf Seiten
der Polizei wurden 54 Mann getroffen und 29 verletzt , 1 tödtlich
und 8 schwer. Könne man die Polizei tadeln , daß sie einen so
brutalen Angriff mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln zu¬
rückwies ? Für das Blutvergießen sei nicht die Regierung ver¬
antwortlich , sondern jene Schar von Politikern , welche sich die

Führer des irischen Volkes nennen und das irische Volk zum
Widerstande gegen das Gesetz und die Obrigkeit aufwiegeln , wo¬

durch solche beklagenswerthc Vorgänge , wie die in Mitchelstown
vorgefallenen , herbeigeführt werden . A . O 'Connor und Clanch
fochten die Genauigkeit der Angaben des Obersekretärs über die

Vorgänge in Mitchelsiown an . Sir Edward Reed ( Gladstonianer )

schloß sich den Protesten der Irländer an und trat kräftig für
das verfassungsmäßige Bersammlungsrecht des Volkes ein . Das

englische Volk werde sicherlich nicht Passiv bleiben , wenn die Re¬

gierung ihre Politik , öffentliche Versammlungen in Irland zu
unterdrücken , fertsetze . An der weiteren Debatte , die jedoch nichts

Erhebliches mehr brachte , bethciligten sich noch John O 'Connor ,
Conybeare , der Generalanwajt für Irland , O 'Kelly und andere

Parnelliten .
Dänemark .

Kopenhagen , 14 . Sept . Der Czar unternahm heute

Mittag eine Spazierfahrt und besuchte Nachmittags mit

den meisten Mitgliedern der Kaiserlichen und Königliches!

Familie die Schwester der Königin in Helsingoer . Um

6 Uhr kehrte der Kaiser nach Fredensborg zurück. —

Mehreren Blättern wird von hier berichtet , daß Paul
Deroulöde nach vergeblichen Versuchen , eine Audienz
beim Czaren zu erlangen , heute von Kopenhagen nach
Frankreich zurückgereist ist.

— lieber die Feier des Geburtsfestes des Czaren
wird der „ N . A . Z ." aus Kopenhagen vom 12. d . M . geschrie¬
ben : Der Kaiser von Rußland feierte gestern in der hiesigen

russischen Kirche seinen Namenstag . Vom Kaiserschiffe „Der¬

schawa "
. von dem französischen Kreuzer „ Chateau Renault " und

von der Batterie „ Sixtus " wurde zu Ehren des Tages um

12 Uhr ein Salut von 27 Schüssen gegeben . Von Fredensborg
und vom „ Gelben Palais " in der Amalienstraße her sammelten

sich um 11 Uhr in der russischen Kirche sämmtlicke Mitglieder

der Königlichen Familie mit Einschluß der Königlichen und

Kaiserlichen Kinder . Sie wurden vom kaiserlich russischen Ge¬

sandten , Grafen Toll , mit Gemahlin und Tochter und den übri¬

gen Mitgliedern der Gesandtschaft empfangen . Der König , der

Kaiser , der Kronprinz und König Georg erschienen in russischen

Uniformen , der Prinz von Wales in dänischer Husarenumform .

Au und aus der Kirche führte König Christian die Kaiserin von

Rußland und der Kaiser die Königin von Dänemark . Dem

russischen Gesandtschaftspriester , Probsi Wolubujew , leisteten

beim Gottesdienste der Schiffspriester der „Derschawa ", Mitra¬

fan , und der griechische Geistliche Triantaphilidcs Beistand ;

russische Matrosen unterstützten den Gesang der Lieder . Nach

der Messe fuhren die sämmtlichen Herrschaften unter Lebehoch¬

rufen der versammelten Menge nach der Zollbudc und von dort

in Dampfschaluppcn , welche die „Derschawa " und der „Osborne "

geschickt hatte , nach dem elfteren Schiffe , wo sie mit der russi¬

schen Nationalhymne vom Gardeorchster empfangen wurden . Als

die Schaluppen von den mit dänischen , russischen , englischen und

griechischen Flaggen geschmückten Treppen der Zollbudc abfuhren ,

grüßte die zahlreich versammelte Menge mit anhaltenden Hurrah -

rufen . Dampsbarkafsen der „Derschawa " hatten kurz vorher die

zum Frühstück mit eingeladencn Herren : Hofkavalicrc , die Offi¬

ziere der Leibgarde , die dem Kaiser bei früheren Besuchen hier

attachirt gewesenen Herren , der Chef des Offiziercorps der Flotte ,

Vizeadmiral Mcldahl , und die mit in der Kirche gewesenen Sir

Edm . Monsen ( großbrit . Gesandter ) , Etatsrath Mcldahl und

Prof . Plum (ärztlicher Beistand des Kaisers ) an Bord des

Kaiscrschiffes gebracht . Gegen 3 Uhr verließen die hohen Herr¬

schaften unter Kanonensalut das Schiff ; die an Bord des Logis -

schifscs im Lager der Flotte befindliche Mannschaft salutirte die



vorbcifahrendea Schaluppen , alle im Hafen liegenden Schiffe
waren mit Flaggen geschmückt . Nachdem die Königlichen und

Kaiserlichen Herrschaften unter lebhaften Zurufen der Menge
wieder an 's Land gestiegen waren , fuhren sie , überall auf dem

langen Wege freudig begrüßt , nach dem Bahnhofe . Den Prin¬

zen und die Prinzessin von Wales empfingen jubelnde Chcers

einer großen Menge Engländer . Ein Sonderzug brachte die

hohe Festgenofsenschaft gegen 174 Uhr nach Fredcnsborg zurück.

Dorthin waren zur Tafel geladen : der Conseilpräsident Eürup ,

her Minister des Auswärtigen Baron Rosenöre -Lehen , der russische

Gesandte Graf Toll mit Frau und Tochter . die russischen Le-

gationsräthe , der Generalkonsul und der Vizekonsul , der russische

Gcsandtschaftspriester , die Chefs und die Nächstkommandlrendcn
der „Dcrschawa " und der „ Zarewna " und der Admiral Basarg -

nine . Die Tafelmusik besorgte das Musikcorps der Garde . Am

Abend fand auf den eben genannten russischen Schiffen eine über¬

aus glänzende Illumination statt , welche große Scharen nach

der Zollbue und der Langen Linie zog . Die Schiffe waren dicht

mit Jlluminationslampen behängt . Von der „Dcrschawa aus

ertönte Musik des Orchesters .

Amerika .
Chicago , 14 . Sept . Der oberste Gerichtshof von

Illinois hat das Gesuch der verurtheilten Anarchi¬

sten um Einleitung eines neuen Prozesses verworfen und

das erste Unheil bestätigt . Die Hinrichtung der zum
Tode verurtheilten Anarchisten findet am 11 . November

statt .

Hroßherzogthum Waden .
Karlsruhe , den 15 . September .

Dienstag , den 13 . ds ., früh halb 7 Uhr , begab Sich
Seine Königliche Hoheit der Großherzog nach Engen ,
stieg am Bahnhof daselbst zu Pferde und folgte dem
Manöver der 29 . Division in der Gegend von Weiter¬

dingen bis zum Schluß ; danach ritt Seine Königliche
Hoheit nach Station Mühlhausen , um von da um halb
2 Uhr die Rückfahrt nach Mainau anzutreten .

Gestern , Mittwoch den 14 . ds . , reiste der Großherzog
um 4 Uhr früh von Mainau ab nach Singen , wo Höchst-

derselbe mit dem kommandirenden General des 14 . Är -

meecorps zusammentraf , welcher am Abend vorher dort

angekommen war . Seine Königliche Hoheit ritt um halb
6 ilhr von Singen ab über Hilzingen , suchte die beiden

Abtheilungen der Division in ihren Rendez -vous - Stellun -

gen , welche sie aus dem Bivouak bezogen hatten , auf
und folgte der Uebung , die sich in der Gegend von Wei -

, terdingen , Binningen und Hilzingen bewegte , bis . zum
Schluß , worauf der Großherzog bis Singen zurückritt
und gegen 2 Uhr von dort mit dem Kurszug nach Kon¬
stanz und Mainau fuhr .

Ihre Königliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm von
Württemberg traf gestern Mittag von Rorschach zum
Besuch bei den Großherzoglichen Herrschaften ein , von
Ihren Königlichen Hoheiten dem Erbgroßherzog und der
Erbgroßherzogin am Bahnhof in Konstanz empfangen
und nach Schloß Mainau geleitet . Außerdem befinden
sich seit einigen Tagen daselbst der Königlich Preußische
Gesandte von Eisendecher und Gemahlin .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin hat seit meh¬
reren Tagen die verschiedenen Wohlthätigkeitsanstalten ,
Schulen und Krankenhäuser in Konstanz mit eingehenden
Besuchen beehrt und in einigen derselben auch Ihre Kö¬
nigliche Hoheit die Erbgroßherzogin eingeführt .

u Mannheim , 14 . Sept . (Fcttviehmarkt . - Stadt -
verordnetenwahlcn . — Rückkehr aus dem Ma¬
növer . ) Zum Fettviehmarkt am 12 . September waren beige-
triebcn : 37 Ochsen , 724 Schmalvieh , 255 Kälber , 512 Schweine ,
7 Schafe , 41 Milchkühe . Der Preis stellte sich per IM Kilo
Schlachtgewicht : Ochsenfleisch 1 . Qual . 120 M . , 2 . Qual . 110 M . ,
Rindfleisch 1 . Qual . 104 M . , 2 . Qual . WM . , Kälber 1 . Qual .
120 M . , 2 . Qual . IM M . . Schweinefleisch 1 . Qual . 112 M ,
2 . Qual . IM M -, Schafe 25 M . per Stück . — Die Stadtver¬
ordnetenwahlen haben gestern bei sehr reger Betheiligung ihren
Anfang genommen . Von 6049 Wählern 3 . Klaffe haben im Laufe
des gestrigen Tages 1387 von ihrem Stimmrecht Gebrauch gemacht .
Es stehen sich nur zwei Wahlvorschläge gegenüber : der der na¬
tionalliberalen Partei und der des Arbeitcrwahlvcrcins , den die
demokratische Partei — unter Verzicht auf einen besonderen
Vorschlag — unterstützt . — Die Mannschaften des hiesigen
Grenadierregiments sind gestern Abend halb 7 Uhr per Eisenbahn
aus den Manövern zurückgekehrt und heute früh 7 Uhr wurden
die Urlauber nach einer herzlichen Ansprache und Ermahnung
seitens des Regimentskommandeurs bereits entlassen .

ck Heidelberg , 14. Sept . ( O P h t h a l m o l o g is ch c Ge¬
sellschaft . ) Der Ausschuß der heute hier tagenden Opbthal -
mologischen Gesellschaft beschloß für das nächste Jahr einen
internationalen Qphthalmologischen Kongreß hierher einzuberufen
und beauftragte den Leiter der hiesigen Augenklinik , Geh . Rath
Otto Becker, mit den vorbereitenden Schritten hierzu . Derselbe
theilte diesen Beschluß sofort dem versammelten Bürgerausschuffe
unter lebhaftem Beifall mit . Die diesmalige Versammlung war
von gegen hundert Ophthalmologen besucht , darunter Professor
Schweigger ( Berlin ) , Becker ( Heidelberg ) , Fuchs ( Wien ) , Sattler
( Prag ) , Meyer ( Paris ) , Bull (Amerika ) , Westhoff ( Holland ) ,
Fitzgerald (England ) , Förster (Breslau ) , Zehender (Rostock) ,
Valudc (Paris ) , Brettauer ( Triest ) und Bellarminve ( Peters¬
burg ) .

Verschiedenes .
5V . Nürnberg , 14. Sept . ( Hauptvcrsammlungdcs

Gustav - Adolf - Vereins . ) Nach einem Festgottesdienste
in St . Lorenz , bei welchem der Oberkonsistorialrath von Stae -
helin die Predigt hielt , wurde die erste öffentliche Verhand¬
lung der 41 . Hauptversammlung des Gustav - Adolf -Vercins durch
den Vorsitzenden , Gehcimrath Fricke , in der St . Egidieu - Kirche
eröffnet . Tie Betheiligung an der Versammlung ist heute noch
zahlreicher als gestern . Oberkonsistorialrath v . Staebelin be¬
grüßte die Versammlung im Aufträge des Oberkonsistoriums zu
München , Oberkonsistorialrath Noel im Austrage des Berliner

Evangelischen Obcrkirchenraths . Ine . De. v . Erregern erstattete
den Jahresbericht . Derselbe weist eine Zunahme der Einnahmen
nach . Die Hauptversammlung des Gustav -Adolf - Vereins beschloß
auf Antrag des Vorsitzenden , an Seine Majestät den Kaiser ,
sowie an den Prinz -Regenten Luitpold von Bayern Telegramme
zu richten . Das an den Kaiser gerichtete Telegramm lautet :
„Die am Fuße der Hohenzollernburg zu Nürnberg im Gottes¬
bause versammelte 41 . Hauptversammlung des Evangel . Vereins
der Gustav -Adolf - Stiftung bringt , wie glmchzeitig Sr « Köngl .
Hoheit dem erlauchten Regenten dieses Landes , so ihrem er¬
habenen Protektor , unserm allverchrten und geliebten Kaiser chr-
rrbietigst ihre wärmste Huldigung dar und steht vor Gott mit
dem Danke für die gnädige Wahrung des unschätzbaren Lebens
Ew . Majestät , zum Heile des Friedens der Welt und der Macht
des durch Ew . Majestät geeinten deutschen Volkes , sowie zum
Segen der gesammten evangelischen Kirche und mit der Fürbitte
um die baldige volle Genesung Seiner Kaiserlichen und König¬
lichen Hoheit des Kronprinzen . Der Präsident >>r . Frieke , Vize «

Präsident Burger . Das Telegramm an den Prinz - Regenten
Luitpold von Bayern lautet : „ Die in der alten Stadt Nürnberg
zu Dienst und Hilfe , auch der bayrischen Diaspora , versammelte
41 . Hauptversammlung des Evangel . Vereins der Gustav -Adolf -

Stiftung bringt , wie gleichzeitig ihrem erlauchten Protektor , Seiner
Majestät dem Kaiser , so dem verehrten und geliebten Regenten
dieses gastlichen Landes ihre ehrerbietigste Huldigung dar , dem
erhabenen Fürsten , der ohne Unterschied der Konfession ein gleich
gerechter Vater ist für alle seine Unterthanen , dem treuen , vom
Danke der Nation geleiteten Freunde von Kaiser und Reich . Die
Versammlung gestattet sich ihren untcrthänigsten Dank für die
in Ihrem Lande gefundene Gastlichkeit Ew . Königlichen Hoheit
ehrerbietigst zu Füßen zu legen."

^ Gmunden , 15. Sept . fTel . j ( Friedrich Theodor
Bischer ) , der berühmte Acsthetiker. ist gestern Abend um 7 Uhr
hier , wo er seit einigen Tagen zum Besuch bei einer ihm bekannten
Familie weilte , gestorben . Bischer war am 30 . Juni 1807 zu
Ludwigsburg geboren und widmete sich zuerst der theologischen
Laufbahn , der er jedoch später entsagte , um sich der Aesthetik und
der Literatur zuzuwenden . Wir behalten uns vor , auf seinen
Lebensgang und seine Bedeutung eingehender zurückzukommen .

— London , 13 . Sept . ( Die Geschenke der Königin . )
Im St . Jamespalast zu London wurde gestern die Ausstellung
der Geschenke , welche die Königin zu ihrem Jubiläum erhalten
hat , dem Besuch des Publikums geöffnet . Fünf große Säle sind
mit den Geschenken vollständig gefüllt . In dem ersten befinden
sich die äußerst werthvollen Gaben der indischen Fürsten . Der
Maharajah von Travancore hat zwei 5 Fuß lange Elephanten -
zähne gesandt , welche auf einem Gestell von Ebenholz befestigt
sind , während die Gabe des Thakore von Morvi aus reich mit
Gold , Silber und Edelsteinen geschmückten Pferdegeschirren be¬
steht. Das Geschenk des Rao von Outck bilden sechs aus ge¬
diegenem Silber gefertigte Kandelaber . Von anderen indischen
Geschenken verdienen hcrvorgehoben zu werden das des Ma -
haraja von Kuch Behar , ein prächtig geschnitzter Kasten aus
Elfenbein ; das des Nawab Osman Iah Bahadur , eine Anzahl
silberner Basen , Leuchter und Kästen ; das des Thakore von Linirj
zwei silberne Pokale und ein Paar Becher . In einem andern
Saale sind die Geschenke der europäischen Fürstlichkeiten aufge¬
stellt . Wir bemerken hier den nach den Zeichnungen der Deutschen
Kronprinzessin aus getriebenem Silber angcfertigten , auf einem
Einhorn und Löwen ruhenden Tafelaufsatz , das Geschenk der
Kinder und Enkel der Königin , die italienische Landschaft , die
Lagunen von Chrozzia darstellend , welche der Prinz und die Prin¬
zessin von Wales gewidmet haben , das marmorne Reliefbildniß
des Kaisers Wilhelm und der Kaiserin Augusta , ein Geschenk
des Deutschen Kaiserpaares . Der König der Belgier und der
König und die Königin von Dänemark haben silberne Vasen ge¬
sandt , der Khedive ein herrliches Halsband und Ohrringe , der
Papst ein kunstvolles die „ Poesie " darstellendes Mosaik . Eine
von Herbert gemalte Ophelia bildet die Gabe der Kaiserin Em
genie und ein aus polirtcm Stahl angcfertigter Tafelaufsatz das
der Hosbeamten . Bon den von Privaten gespendeten Geschenken
möge das von Richmond gemalte Bild Lord Salisbury 's , ein
Geschenk des Premierministers , und der von Lord und Lady Roth¬
schild überreichte kostbare Blumenstand erwähnt werden .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 15 . Sept . Der „Nordd . Allg . Ztg . " zufolge
ist der Staatssekretär des Auswärtigen , Graf Herbert
Bismarck , in Friedrichsruhe eingetroffen . Derselbe wird
vor Ablauf der Woche die Geschäfte des Auswärtigen
Amtes in Berlin wieder übernehmen .

Stettin , 15 . Sept . Seine Majestät der Kaiser , Aller -
höchstdessen Befinden ein vortreffliches ist , nimmt heute
Nachmittag an dem seitens des Provinzialverbandes ge¬
gebenen Diner theil . Der Prinz und die Prinzessin
Wilhelm , sowie Prinz Leopold begaben sich Vormittags
nach der Werft „ Vulkan " , um dieselbe unter Führung
des Vorsitzenden des Aufsichtsrathes , Kommerzienrat !)
Schlutow , zu besichtigen. Der Kaiser nahm heute Vor¬
träge entgegen und machte eine Spazierfahrt , wohnte je¬
doch nicht dem Rennen des Pasewalker Reitervereins bei .
Ihre Majestät die Kaiserin empfing Mittags auch die
beiden Schülerinnen , welche beim Einzuge der Majestäten
Bouquets überreicht hatten , und beschenkte dieselben mit
prachtvollen Brochen . Die Prinzen Wilhelm und Leopold
hatten sich nach dem Rennplatz am Westende der Stadt
begeben . Das Diner der Provinzialstände zu Ehren des
Kaisers findet um 6 Uhr statt .

Stuttgart , 15 . Sept . Die Kammer der Standesherr «
genehmigte das iBranntweinsteuergesetz einstimmig , nach¬
dem der Erbgraf von Neipperg sein Bedauern ausge¬
drückt hatte , daß damit ein weiterer Fortschritt zur Reichs¬
einheit verwirklicht werde .

München , 15 . Sept . Die Kammer wählte den Baron
v . Ow zum Präsidenten mit 155 Stimmen , zum Vize¬
präsidenten den Oberamtsrichter Alwens (liberal ) mit 154
Stimmen , zum ersten Schriftführer den Landgerichtsrath
Geiger (Zentrum ) mit 154 Stimmen , sowie zum zweiten
Schriftführer den l)r . Eugen Buhl ( liberal ) mit 152
Stimmen . Hierauf wurde die Sitzung bis Nachmittags
4 Uhr vertagt , um welche Zeit der Finanzminister seine
Vorlagen einbringen wird .

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Grotzherzogliches Hoftheater .
Freitag , 16 . Sept . 94 . Ab . - Vorst . : „Der Troubadour "

,
Oper in 4 Aufzügen , nach dem Italienischen des Salvator Cam -
merano von Hch . Prosch . Musik von Jos . Verdi . Anfang Vr7 Uhr .

Sonntag , 18 . Sept . 95 . Ab . -Vorst - : „Der Trompeter vou
Siikkiugeu "

, Oper in 3 Aufzügen nebst einem Vorspiel . Mit
autorisirter theilweiser Benützung der Idee und einiget Original¬
lieder aus I . Viktor v . Scheffel 's Dichtung von Rudolf Bunge .
Musik von Viktor E . Ncßler . Anfang 6 Uhr .

Fanttlien «achrichteu .
Karlsruhe . Auszug aus dem Standcsbuch -Register .

Eheaufgebote . 14. Sept . Friedrich Jasper von Heiden ,
Schreiner hier , mit Anna Zentner von Münzesbeim . — Wilhelm
Leibold von Walldürn , Assistent hier , mit Bertha Süß von Gra¬
ben . — 15. Sept . Bernhard Deck von Mörsch , Taglöbner hier ,
mit Katharina Kirnberger von Wörth .

Todesfälle . 15 . Sept . Amalie , Ehefrau des Fabrikanten
Jos . Bcuchert , 41 I . — Karotine , 15 T -, B . : Robert Ziegler ,
Maurer .

WitieraugSbeobachtungea »er Meteorolog . Station Karlsruhe .

September

14 . Nachts 9 U.
15 . Mrgs 7U
15 Mitrgs. 2 U .

Varom Thenn Absol. Relative
mm mo .

'
Zeucht. Feuchtig¬

keit in - i.
Wind.

753 6 4- 78 72 92 NE
754 8 F- 4 3 55 89

SE755 0 1 166 6 9 50

Himmel .

klar

w . bew .

Wasserstand des Rheins . Maxau , 15 . Sept . , Mrgs . 3,65 m,
gefallen 3 em.

Rhein -Wasserwärme am 15. September : 14 Grad .

Wetterkarte vom 15. September , Morgens 8 Uhr .

765 >

tc-° o s

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 15 . September 1887.
StaatSpapiere . > Bahuaktteu -

4"/o Deutsche Reichs- Staatsbahn 18417
anleih : 107.05 Lombarden 671 «

4«/, Preuß . Kons . 106.25 .Galizier 173 . —
4 V» Baden in fl. 103. 10 Elbthal 142 ",7
4"/» „ inM . 105.— Mecklenburger 134 .50
Oesterr . Goldrente 91 .40Hess .Ludwigsbahn —

„ Silbcrr . 66 80Mbeck -BüchenHb . 161 . —
4° '» Ungar . Goldr . 81 .40 .Gotthard 106,10
I877r Russen , 96 .90 Wechsel und Sorte « .
1880r , . 80.90 Wechsel a . Amstd . 168 .57
II . Oricntanleihe — ! „ , London 20 .45
Italiener compt . 97 .70 „ „ Paris 80 .50
Egypter 74 .70 '

„ „ Wien 162 .60
Spanier 66 .90 Napoleonsd 'or 16 .15
5"/, Serben 78 .50 Privatdiskonto 2 ' , -,

Baute «. !Bad . Zuckerfabrik — . —
Kreditaktien 228^7 Alkali Westereg . —
Diskonto -Kom - j Nachbörse -

mandit 196.70 Kreditaktien 228 '/,
Basler Bankver . 157 . 10 Staatsbahn 184
DarmstädterBank 138.20 Lombarden 66 ^ ,
5°

,«Scrb . HyP. Ob . 79.2o ! Tendenz : still .

Berli «.
Oest . Kreditakt . 459.

„ Staatsbahn 371.
Lombarden 135.
Disk .-Kommand . 196.
Laurahütte 85.
Dortmunder 71.
Marienburger 55
Mecklenburger —,

Tendenz : — .

! Wie « .
— Kreditaktien
50Marknoten
50 Tendenz : still .
50 Paris .
60 4 '/, «/. Anleihe

Spanier
Egypter
Ottomane

Tendenz : — .

SS2 .60
61 .47

108 . 80
67 - ,

378 .—
492 —

Uebersicht der Witterung . Depressionen liegen über Schottland , nördlich von Schottland und dem südöstlichen Ostseegebicte ,
während der Luftdruck über dem nordwestlichen Rußland am höchstens » . Ueber Frankreich und Centraleurova ist das Wetter ruhig ,
heiter , trocken und kühl. Nur an der ostdeutschen Grenze liegt die Temperatur noch etwas über der normalen , dagegen ist es ini
westdeutschen Binnenlandc vielfach um 8 , in Chemnitz sogar um 9 Grad zu kalt, lieber Norddeutschland ziehen die oberen Wolken
aus Süd bis Südwest . (Deutsche Seewarte .)



Förder - , Stück - , Nuß - , Schmiede - , Autracit - L» Maschiucn - Kohleu » Cokes u. Beignets , für die Industrie, sowie Hausbrandzwccke.Agenten gesucht (Kohlenhändler vorgezogen ) . ^4t1o1e in Rcuchcu , Vertreter bedeutender Äcrgwerksgesellschasten . H .239 .20 .

!»><>»>nt r > 18 . 8 « x»11 »rOmer 6ein kroieü orais 8r . L II «iss LrdgroooiierrvAS krivärieli eou Laden
OdsrrdsiniLlllis Qs -Usrds - LllSLtsIlMg , ? isibllrg , LLäsu .

H .652 . 1 . Dn « 4äsrru11ialr
I.v1r1o Auffitkel lies l.uflsckiifvkpSLi 'ss 8k6UKIU8

lilomeu- und linnIiotts - K- gsii . liünsllieliss Leliaesxsotöker : — Oi/rczr -e Hz/a/Z/rzr -' orttzvis am 8amsir>g ge !ü-ji. n eiukaobeu öillete sind , vsun iu der ^ U88t«ttung. .a5gestsinpeî zur freien >!ueü !» bri chüig .

Badiscber Franenv ^rein.
Auf den 3 . Dezember findet aWbrlich die Verleihung von Ehrengabenfür langjährige treue Pflichterfüllung an solche weibliche Dienstboten statt,welche bei einer im Umfange des Großherzogthuuis sich anfhaltcnden Dienst-

Herrschaft in einer und derselben Familie ununterbrochen mindestens 25 Jahrein Ehren und Treue gedient haben ; für vierzig - und für fünfzigjährige Dauer
des Dienstverhältnisses find besondere Abstufungen der Ehrengeschenke bestimmt .

Anmeldungen hierwegen find baldigst bei dem nächsten Frauenverein ein-
znreichen .

Solche Dienstboten, « Ache schon früher eine Ehrengabe erhalten , inzwi¬schen aber eine höhere Dienst «lterstufe (40 oder 50 Dienstiahre) zurückgelegthaben , können sich um die betreffende höhere Stufe der Auszeichnung be¬
werben .

In der Anmeldung sind deutlich anzugeben Namen , Alter , Konfessionund Hcimatsort des Dienstboten , ferner Namen und Stand der Dienstherr¬
schaft , ncbsldem müssen die Eingaben versehen sein :

1 . mit einem verlässigen Zeugnisse der Dienstherrschaft über die Zeitdes Dienstantritts nach Jahr und Tag , die Art der Dienstleistung ( wie Kinds¬
mädchen , Köchin . Haushälterin und dcrgO , über etwaigen Uebergang von der
ursprünglichen Dienstherrschaft auf ein anderes Familienglied oder einen andern
Leiter des betreffenden Anwesens mit näherer Angabe des Sachverhalts , über
eine etwa cingctretenc Unterbrechung des Ditnfivcrhältnisses , über den Lebens¬
wandel des Dienstboten im Allgemeinen und dessen Verhalten der Dienstherr¬
schaft gegenüber ; dabei sind besonders hervorragende Leistungen oder empfeh¬
lende Eigenschaften anzugeben ; im Falle der Verwandtschaft des Dienstboten
mit der Dienstherrschaft iss das Vcrwaudtschaftsvcrhältniß genau anzugcben;

2 . mit Zeugnissen der geistlichen und weltlichen Lrtsbchörden über
Sittlichkeit und Leumund der Vorzuschlagenden und Beurkundung der Richtig¬
keit des Inhalts der in der Anmeldung bezw. in den Zeugnissen der Dienst-
Herrschaft enthaltenen Angaben.

Die Bezirks- und Ortsbehörden wie auch die Frauenvercinr werden gebe¬ten, djeffe Aufforderung tbunlichst zu verbreiten , auch ergeht an die verschiede¬
nen Zeitungen, Amtsverkündigungs- und Ortsblätter des Landes das Ersuchen
um Ausnahme dieses Aufrufs in ihre Spalten .

Die Frauenvercine , bei welchen Anmeldungen einlaufen , werden eingelä-
dcn , nach 8 4 und 6 Abs . 2 der Bestimmungen über die Verleihung von Ehren¬
gaben an weibliche Dienstboten zu verfahren-, insbesondere die Borlagefrist
< 15 Oktober) einzuhalten .

Karlsruhe , den 10. August 1887.
_ - Der Vorstand._ H .351 .2.

Badischer Frauenverein .
Auf 1 . Mai 1888 können an Schülerinnen der Luiseuschule nach¬

stehende Stipendien vergeben werden :
» . sür katholische Mädchen aus Gemeinden der alten Markgrafschaft

Baden -Baden zwei Stipendien von je 500 ^ e u . ein solches von 440
k. für ein katholisches Waisenmädchen aus den ehemals Fürstbischöf -

lich-Bruchsaler Orten und für ein katholisches Mädchen aus den
vormals Äischöflich -Konstanzer Orten zusammen zwei Stipendien von
je 500

e. für ein evangelisches Waiseumädchen aus der ehemaligen Mark¬
grafschaft Baden -Durlach nebst den Herrschaften Lahr , Mahlberg und
Lichtcnau im Betrag von 500 »» und für ein solches Mädchen aus
den vormals kurpfälzischen Landestheilen im Betrage von 440 »» ;

d . für Töchter von Staatsangestellten aus dem ganzen Land und
ohne Rücksicht auf die Konfession fünf Stipendien , eines von 400 ,
zwei von je 350 und zwei von je 300 »»

Die Gesuche um Verleihung von Stipendien müssen mit eingehender Be¬
gründung versehen , längstens bis 15 . Oktober d . I . an die Unterzeichnete
stelle eingereicht sein .

Denselben Termin einzubalten empfiehlt sich für alle Aufnahmsgesuche,
indem bei den stets zahlreichen Anmeldungen später eingehende Gefahr laufen,
keine Berücksichtigung mehr zu finden .

Karlsruhe , den 10 . August 1887 .
_

8

ILttrlsruIie .

8

Vorzügliche Lage in Mitte der Stadt , belebtester Theil der ^Kaiferstratze . gegenüber der Jnfauteriekaserne , nächst dem Justiz - v
Palast und dem Theater , 4u Zimmer vollständig neu nud com - 0
fortabel der Neuzeit eutsprecdeud eingerichtet . 1 *t r»->iiorr ,
große elegante Restaurations -Lokalitäten » viel besuchtes ' und ^« II » - «» «i«nl , hält sich dem geehrten Publikum bestens empfohlen . V

H8 « o I ^ « j80l »II » i1IIIN . ^
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Bahnstation :
Biberach -Zcll a . H .
(Schwarzwaldbahnfi

GMHims M Kindt
tN

Entfernung
v . Zell a . H - 1 Std . ,
Gengenbach IszStd . ,
Renchthale 2s , Std .

Angenehmer Aufenthalt für Erholungsbedürftige in dem rings von Tan¬
nenwaldungen umgebenen milden Schwarzwaldtbate , mit freundlichen , hübsch
eingerichteten Zimmern , schönen Gärten , Fischbach u . Jagd , kalten und warmen
Bädern , guten Speisen und Getränken und aufmerksamer Bedienung.

Pensionspreis sür Frühstück , gutes und reichliches Mittagessen , Abend¬
essen und Logis täglich 5 Mark .

Zur gefälligen Benützung empfiehlt sich
H .S29 .3. _ Loreuz Spitzmüllcr .

S »upt Vexol» »» «-inrleli ILnrIse, »!, «-. 1t . USllin«I»er , « nckeir lkntlei ». — D. ^4 . « llelinnnii , IV ^ IPrinz - , — 5 . t ".» >Hk« » pure . — K . W*. ikeeeuiivr -
Ne-akteur-Gesuch.

H .651 .1 . Für eine nationalliberale
Zeitung

' in Süddeutschland wird ein
wlitifcher Redakteur gesucht , der mit
en süddeutschen Verhältnissen vertraut
ind selbständig zu arbeiten befähigt
st . Gehalt den Leistungen entsprechend .
Offerten unter 9 . 6 befördert die Expe-
ition dieses Blattes .

Bürgerliche Rechtspflege.
Berschollruhrttsverfahrrn.

G .993. 1 . Nr . 7119 . Bonndorf .
Nachdem der Maurer Paul Gleich¬
auf von Füzen auf die öffentliche Auf¬
forderung vom 31 . August v . I . , Nr .
7219 , bisher keine Nachricht von sich
gegeben hat , hat ihn das Gr . Amts¬
gericht für verschollen erklärt und sein

Vermögen seinem mutmaßlichen Er
den , nämlich seiner Schwester Noch
burga Gleickafif von Füzen, z . Z.
in Zürich , in fürsorglichen Besitz
gegeben .

Bonndorf , den 13. September 1887.
Der Gerichtsschrciber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Köhler .

G .989 .1 . Nr . 8468 . Kenzingen .
Das Großh . Amtsgericht Kenzingen
hat unterm Heutigen beschlossen:

Nachdem Ferdinand Vieler von
Kenzingen auf die diesseitige Auffor¬
derung vom 3. August 1886, Nr . 7858,
keine Nachricht von sich gegeben hat,wird derselbe für verschollen erklärt und
dessen Vermögen seinen Erben , näm¬
lich dem Emil Biehler in Cleveland,Staat Ohio , in Amerika, und der Anna
Biehler , Ehrfrau des Wilhelm Hop¬
pen sack in Clevcland , gegen Sicher¬
heitsleistung in fürsorglichen Besitz ge¬
geben.

Kenzingen, den 14 . September 1887 .
Der Gerichtsschreiber:

N u ß .
Erbvorladungeii.

H .650 . Bruchsal . Georg Adam
Krug von Heidelsheim, dessen Aufent¬
haltsort unbekannt ist , ist zur Erb¬
schaft seiner am 3 . April 1887 verstor¬
benen Mutter , Schuhmacher Johann
Jakob Friedrich Krug Ehefrau , Anna
Maria , geb. Schöffler von Heidels¬
heim , berufen. Derselbe wird hiermit
aufgefordert , binnen

drei Monaten
bei dem Unterzeichneten Theilungs -
beamten sich zu melden , widrigenfalls
die, Erbschaft denjenigen Personen zuge -
theilt würde, welchen sie zukäme , wenn
der Vorgcladene zur Zeit des Erban¬
falls nicht mehr gelebt hätte.

Bruchsal , den 14 . September 1887.
Großh . Notar
I . Eckstein .

H .649 . Gricßcn . Rosine Welte ,
ledig , von Hohcnthengcn, ist zur Erb¬
schaft des Lorenz Welte , Landwirths
m Hohenthengen, mitberufcn und wird
zur Vermögensaufnahmc und denThei -
iungsverhandlungcn mit dem Bedeuten
vorgeladen, daß wenn dieselbe

binnen drei Monaten
nicht erscheint , die Erbschaft Denjenigen
zugetheilt wird , welchen sie zukäme,wenn die Vorgeladcne zur Zeit des
Erbanfalls nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre.

Grießen , den 2 . September 1887.
Großh . Notar

Würth .
H . 647 . 1 . Mannheim . Friedrich

Schäfer , 28 Jahre alter Taglöhner
von Käferthal , zur Zeit an unbekann¬
ten Orten in Amerika abwesend , wird
zu den Verlafscnschaftsverhandlungen
auf Ableben seines Vaters , Christian
Schäfer , Schuldiencrs von Käferthal ,mit Frist von drei Monaten
des Anfügens anher vorgeladen, daß ,wenn er weder persönlich erscheint , noch
durch einen gehörig Bevollmächtigten
sich vertreten läßt , die Erbschaft so ver¬
theilt wird , wie wenn er beim Erb -
anfallc nicht mehr gelebt hätte.

Mannheim , den 4. September 1887 .
Großh . Notar
Rudmann .

H .653 . Tauberbischofsheim . Maria
Anna Dietz aus Krenzheim — unbe¬
kannt wo in Amerika — ist zur Erb¬
schaft der in Dittwar verlebten Gregor
Schmitt Ehefrau , Margaretha , eine
geborne Dietz , als Erbe — berufen . Bei
Vermeidung des Ausschlusses wird die
Vermißte aufgefordert — binnen

drei Monaten
ihre Erbrechte dahier geltend zu machen .

Tauberbischofsheim, 14. Sept . 1887 .
Der Großh . bad . Notar :

Sch weigert .
Handelsregistereinträge.

G .988 . Nr . 35,262. Heidelberg .
Zum diesseitigen Firmenregister wurde
eingetragen :

» . Zu O .Z . 47 Band 1 : Die Firma
„ Karl Ed . Otto " iu Heidelberg
ist auf die Witwe Babctte , geb.
Fetzner , übergegangen.

b '
zu O . Z . 133 Band H dieFirma :

„ Georg Keller mit Sitz in
Neüenheim ".

Inhaber der Firma ist Kauf¬
mann Georg Keller von Groß¬
sachsen , wohnhaft in Neuenheim,
verehelicht mit Regina Thomä
von Eppingen . Nach Art . 1 des
Ehevertrags wirft jeder Theil
50 Mk . in die Gemeinschaft ein ,
während alles jetzige und ' künftige
Vermögen , sowie die darauf haf¬
tenden Schulden von derselben
ausgeschlossen bleiben .

Zu O .Z . 264 des Gcsellschaftsrcgi-
sters wurde eingetragen :

Die Firma Mahler u . Wal¬
ter in Rohrbach ist erloschen.

Heidelberg, den 13. September 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Kah .
G .971. Nr . 7069 . Neustadt . ZuO .Z . 8 des Gesellschaftsregisters —

Aktiengesellschaft für Uhren¬

fabrikation in Lcnzkirch — wurde
eingetragen:

In der Generalversammlung vom
3l . August I8 --7 wurden gewählt:

statt des si Kommerzienrats Franz
Josef Faller der Privatmann Karl
Rogg von Lcnzkirch zum Mitglied
de , Aussichtsraths . zum Vorsitzenden
des Aufsichtsraths der Kommerzienrath
Panl Tritschellcr von Lcnzkirch,
zum Stellvertreter desselben der Privat¬
mann Josef Spiegelhalder von
Lenzlirch und zum Beirath der prakt.
Arzt Dr. August Honeggcr von da .

In der gleichen Generalversammlung
wurde die Dauer der Gesellschaft statt,wie bisher auf 25 Jahre , auf 254 ?Jahre — vom 1 . September 1886 bis
mit letzten Februar 1912 — festgesetzt.

Neustadt, den 7 . September 1887.
Großh . bad . Amtsgericht.Dr Köhler .
Strafrechtspflege.

Lauung .
H .641 .2. Nr . 47,8^1. Mannheim .Der am 24 . Dezember 1854 zu Mutter¬

stadt geborne Tagner und Tüncher-
Georg Anton , zuletzt wohnhaft ge¬
wesen in Mannheim , wird beschuldigt ,daß er als Wehrmaun der Landwehr
ohne Erlaubniß ausgewandert ist. —
tz , 360 Ziff. 3 R .St .G .B . Derselbewird auf Anordnung des Gr . Amtsge¬
richts V zur Hauptverhandlung auf

Samstag den 5 . November ,
Vormittags 8^2 Uhr .vor das Schöffengericht dahier geladen .Bei unentschuldigtemAusbleibenwird

der Angeklagte auf Grund der von
dem Königl . Landwehrbezirkskommando
Heidelberg gemäß § 472 St .P .O . aus¬
gestellten Erklärung verurtheilt werden .Mannheim , 12. September 1887.Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Galm .
Verm. Bekanntmachungen .
H .638 .2. Nr . 2970 . Thi engen .
Wasserversorgung

Wehr
(5 km von Bahnstation Brennet ) .Namens der Gemeinde Wehr, Amts

Schopfheim , vergeben wir im Sub¬
missionswege die Herstellung einer
eisernen Wafferleitnng , bestehend in
Lieferung und Montirung von:

690 lfd . m 100 mm weiten ,^70 „ „ 70 „ „
1070 „ 60 ,. „

275 50 „ ..
gußeisernen Muffenröhren nebst Zu¬
gehör .

Die Submission findet am
Montag dem 26 . d. Mts . ,

Morgens S Uhr,
auf unserem Bureau statt, bis zu wel¬
chem Termine schriftliche Angebote , mit
der betreffenden Aufschrift versehen, an
unterfertigte Stelle einzureichcn sind .

Materialverzcichniß u . Bedingungen
liegen auf dem Jnspcktionsbureau auf,und ts können Copien derselben von
uns bezogen werden .

Thiengen , den 13. September 1887 .
Gr . Kultur -Inspektion Waldshut .

BrennholzVersteigerung .
H .444 .2 . Die Großh . Bezirksforstei

Herrenwies versteigert mit Borgfrist
Mittwoch den 21 . September 1887 ,Vorm . 10 Uhr , im Gasthause zu Her¬renwies : 485 Ster buchenes , 604 Ster
tannenes Scheitholz, 59 Ster buchenes ,416 Ster tannenes Rollenholz , 1703
Ster Kohlholz, 161 Ster Weiytannen-
rindc. Auszüge aus den Aufnahms¬
listen können von Waldhüter Müller
in Herrenwies bezogen werden .

H .615 .2 . Nr . 16,280 . Baden .
Bekanntmachung .

Die Molkenanstalt in Baden
betreffend .

Mit Genehmigung Gr . Ministeriums
des Innern soll die Molkenanstalt in
Baden , verbunden mit dem Betriebe
der Molkerei und Milchabgabe bei der
Trinkhalle und einer Cafe- und Milch-
wirthschaftauf dem Gute auf der Grund¬
lage der seit erigen Vertragsbestimmun¬
gen , welche bei der unterfertigten Stelle
eingesehen werden können , von Martini
d . I . ab für die Dauer von sechs
Jahren wieder verpachtet werden.

Lusttraaende wollen ihre Angebote
unter Anschluß der erforderlichen Nach¬
weisungen über persönliche und Ber -
mögensverhältnisie innerhalb 14 Tagen
anher einreichcn .

Baden, den 8. September 1887 .
Großh . Bezirksamt

— Badanstaltcn-Kommission —.
Richard .

G .965 . Nr . 130. Durlach .
Bekanntmachung .

Zur Fortführung der Vermessungs-
Werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverstänoniß
mit den Gemcindrräthen der betheiligten
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreff . Gemeinde anbe¬
raumt , für die Gemarkung :

1 . Söllingen , Montag , 26 . Sep¬
tember , Vormittags 8^/2 Uhr ;2. Langensteinbach , Montag , 10.
Oktober , Vormittags 9 Uhr;

3. Auerbach , Mittwoch , 12. Ok¬
tober , Vormittags 8 Uhr ;

4. Spielberg , Freitag . 14 . Ok¬
tober , Vormittags 8 Uhr.

Die Grundeigentümer werden hier¬
von mit dem Änfügen in Kenntniß ge
setzt , daß das Verzeichniß der seit der
letzten Fortführung eingctretencn, dem
Gemeinderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen im Grundeigenthum wäh¬
rend acht Tagen vor dem Aortfübrungs -
tcrmin zur Einsicht der Betheiligten auf
dem Rathhause aufliegt ; etwaige Ein¬
wendungen gegen die in dem Äcrzeich-
niß vorgemerklen Aenderungen in dem
Grundelgenthum und deren Beurkun¬
dung im Lagerbuch sind dem Fortfüb -
rungsbeamtcn in der Tagfahrt vorzu-
tragcn.

Die Grundeigcnthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
cingetretcnen, aus dem Grundbuche nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichnet«,
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke cingetretcnen Ver¬
änderungen sind die vorgcschriebencn
Handrisse und Meßurklinbcn vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬beamten abzugebcn . widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten von
Amtswegen beschafft werden müßten.Durlach , den 7 . September 1887 .Der Bezirksgcometer:

Krieger .
G .963 . Nr . 180 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Vermessungs-

wcrke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverständ-
niß mit den Gemeinderäthcn der betei¬
ligten Gemeinden Tagfahrt jeweils auf
dem Rathhause der betreff . Gemeinde
anberaumt , für die Gemarkung :

1 . Blankenloch :
Montag, 26 . September, Vorm. 9 Uhr ,2. Büchig :
Tonnerstag, 29. Septbr ., Vorm. 9 Uhr ,3. Teutfchneurenth :
Montag den 3 . Oktober , Vorm. 9 Uhr ,4 . Welschncnreuth :
Freitag den 7. Oktober , Vorm. 9 Uhr ,

5 . Beiertheim :
Montag den 10. Oktober , Vorm. 9 Uhr ,6. Grünwinkel :
Donnerstag, 13. Oktober . Vorm. 9 Uhr .Die Grundeigentümer dieser Ge¬
markungen werden hiervon mit dem
Anfügen in Kenntniß gesetzt, daß das
Verzeichnt der seit der letzten Fort¬
führung cingetretcnen, dem Gemeinde«
rath bekannt gewordenen Veränderun¬
gen im Grundeigenthum während acht
Tagen vor dem Fortfühlungstermin
zur Einsicht der Betheiligten auf dem
Rathhause aufliegt ; etwaige Ein¬
wendungen gegen die in dem Verzeich¬
niß vorgemerkten Aenderungen in dem
Grundeigenthum u . deren Beurkundungim Lagerbuch sind dem Fortführungs¬beamten in der Tagfahrt vorzutragen.Die Grundeigentümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigentum
eingctretenenVeränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezcichneten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen sind die vorgeschriebenen
Handrisse und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeindcrath oder
in der Tagfahrt bei dem Fvrtführunps -
beamten abzugeben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Beteiligten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Karlsruhe , den 8 . September 1887.Der Bezirksgeometer:
Genter .

G .986 . Wies loch.
"

Bekanntmachung.
Nachdem das Lagerbuch der Gemar¬

kung Schatthausen ausgestellt ist , wird
dasselbe gemäß Art . 12 der Allerhöch¬
sten Verordnung vom 11 . September
1883 von heute an auf die Dauer von
vier Wochen zur Einsicht der beteilig¬
ten Grundeigentümer auf dem Rath¬
hause in Schatthausen aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen die
Beschreibung der Liegenschaften und
ihrer Rechtsbeschaffenhcit sind inner¬
halb obiger Frist bei dem Unterzeichne¬
ten mündlich oder schriftlich vorzn-
bringen .

Wiesloch. den 14 . September 1887 .
Der Lagerbuchsbcamte:

_ Krauten _
H .580 .3 . Nr . 5221 . Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Die Unterzeichnete Stelle hat Kapi¬
talien in größeren Posten gegen ent¬
sprechende hypothekarische Sicherheit und
Verzinsung auszuleihen und nimmt Ge¬
suche um Darleihen unter Erteilung
weiterer Auskunft entgegen.

Karlsruhe , den 6 . September 1887 .
Großh . Eisenbahnbauptkaffe

als Verrechnung der Unterstützungskasse
für niedere Eisenbahnbedienstcte.

LWW» W»WW»W>M»WWW» >^ >
«nge fette Gänse . . 60 H P. Pf .
iraue Äettfederu . . . »» 1 .30 ,, „

Gute kräftige Gänsefedern „ 2.— „ „
„ „ Halbdauncn „ 2 .50 „ „

Extra prima Halbdauncn „ 3 .— „ „
Prima Daunen . . . . „ 3 .50 „ „
versende in doppelt gereinigter staubfreier
Waare frc . geg . Nach«. Nichtcon. Fed.
u. Daunen nehme frc. zurück. G .809 .3

A . A . Nrscll , Attendorn i Wests .

Ji
G

(Mit eincr Berlar, --.)
Druck » ud Verlag der <8 . Brauu fche « Hofbuchdruckerri .
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